


IL Oberöster:toeiebisehes  Landesariüv.

26. J a h r e s b e r i c h t (1922).

Der  vorige  Bericl-it  des Musealvereines  entI'iielt  ais GedenkbRatt  zum
25jährigen  Bestande  des Landesarchives  eine  k'urze  Übersicht  über  Ent-
stehen  und  Wesen  des jurigert  Landesamtes  mit  seiner  DoppeNaufgabe,
'das Schriftenmateriai  des Landes  den Bedürfnissen  der  Verwaiturüg  iind
dey heimatliehen  Geschichts'wissenscliaft  dienstbar  zu macben.

Es wurde  da auch  auf  die mif  den  Eyeignissen  des Jahres  i848  im
Zusammenhange  stehende  Gründung  des A  r  e h i v e s d e s L  a n d e s-
g e r N C h t e s in Linz  hingewiesen  und  bemeykt,  daß das Landesaychiv
eben im  Begriffe  stehe,  eine  neue  Uriteybringung  dieses  durcli  Biauinnot
verdt'ängten  Arehives  in die 'vVege zu }eiten.  Durelt  Vereinigung  der
mNiitärischert  Gerichtsba'ykeit  mit  der  ziviNen  war  nämlich  int  Gebäutie
aes Landes,oerichtes  ein großer  PNatzmangeN  entstanden,  weNchem  man
zunäc]'ist  durch  VerNegung  des Archives  abzuhelfen  suehte.  Dessen  mAch-
tiger  Bestand  umfaßte  1700 Aktenfaszikel  und  1Ci.OOO Bände  Geriehts-
protokolle,  'welche  in  fünf  Zimnüern  des Erdgeschosses  aufgestei'it  wayeit.
Das Gebäude  des Landesarchiwes,  ursprüng'!ieh  ja nicht  zur  Aufriahme
der  staatlichen  Archive  bestimmt,  'war  für  einen  solchen  Zuwaelts  niclit
mehy  ausreiehend.  Man  ,oedachte  daher,  das gai"ize Archiv  aes Landes-
ge;ciehtes  in den  trockenen  und  gewölbten  Räumen  des ehemaligen  Gar-
riisorisarrestes  in  der  Schloßkaserne  unterzubringen.  Durch  das  at-
'lebnende  Verhalten  der  Heeresverwaltung  kam  dieser  Plan  jedoch  nicIltt
ziistande.  Das Landesarchiv  selbst  war  bloß iri  der Lage,  das Akten-
rriaterial,  nicht  jedoch  die Handschriftedände,  zu übernehrnen.  Für
letztere  mietete  die Landesregierung  drci  Räume  im  alten  Brauhause  in
der unteren  Donaulände,  we}che  jedoch  nur  einen  Teil  faßten,  so daß
der übrige  noch  im  Landesgerichtsgebäude  zurückbleiben  rriume.  Die
urspyürigliche  Hoffnung,  aucb  diesen  in einem  anschließenden  Zimmer
unterzubringen,  war  vereite'it,  als  die Aktienbrauerei,  weieher  dieses
Gebätide  gehörte,  darangirig,  dort  eine  Malzfabrik  zu errichten  und  ge-
richtlich  kündigte.  Nach  vielem  vergeblichen  Suchen  ge'!ang  es endlich,
zwei  entsprechende  Räume  in  der  Bundeslehrerbildungsanstalt  ausfindig
zu machen,  we'iche  es ermögliehten,  den gesamten  Handschriftenbestand
einsehließlieh  der  noch  im  LandesgericbtsgeMude  befindlichen  gut
unterzubrin,cren.  Die  Übersiedlun,oaskosten  hatte  die  Aktienbrauerei  zu
tragen.  Bei  dem  überall  herrsc:t'ienden  Platzmangel  war  ei:ne zwecktäßige
Unterbringung  wahrlich  keine  leichte  Sache;  das Landesarehi'v  sagt  denn
auch  denn Direktor  Herrn  Dr. Josef  Schenk  und  dem Referenten  im.
Landesschulrate  Herrn  Hofrat  Meiß-Teuffen  für  ihr  Entgegenkommen
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auch  an dieser  Stelle  wärmsten  Dank,  Die  Frage  der Veriegung  war

besonders  dadiirch  erschsvert,  daß bei  den gerichtlichen  Protoko.llbücherii

eine  Aus.scheidung  etwa  rninder  wichtiger  -  ivie  &ies hei  den  Akten  der

Fall  war  -  nicht  Platz  greifen  konnte.  Ihr  geschichtlicher  Gehalt  ist  ja

von  der Geschloss.enheit  bedingt,  we}ehe  die jeweiiige  Entwicklung  iüi

Laufe  der  Jahrhunderte  aufzeigt.  Sie reichen  bis  iti  das Jahr  1537  zurüc..k

und  erstrecken  sich  bis I850. Man  durfte  daher  die ohmedies  schon  yor-

handenen  Lücken  nicht  noch  vergrößern.  Ihr  Wert  für  die heimatliche

Kulturgeschichte  vvie im  besonderen  für  die Ortsgeschichte  ist beträcht-

lich;  letzteres  hat  schon  RupertsIberger  in  a.seiner Geschiehte  von  Ebels-

berg  gezeigt;  zudem  sin.d sie auch  für  Nae:hsveise  r3<1izierter  Gewerbe  ein

unentbehrlicher  Behelf.  Auch  die  in  der Bun.des1eLrerbildungsaxistalt

aufbewahrteii  gerichtlichen  Protokollbücher  sind,  wie  die  Akten  des

Landrechtes  (1783-I849),  nunmehr  ein  Teil  des Landesairchives.  Für  die

Verwaltung  und  Benützung  ist die räumliche  Trennung  freilich  ein

Übelstand,  welcher  aber  gegen  die ihre  gute Erhattung  verb.ürgende

Aufbewahrung  nicht  ins Gewiclit  fällt.

Der  Übernahme  des Arehives  der  Landesregierung  einschließlich  der

Bestände  der ehemaligen  Landesbaudirek.tion.  und  PolizeisteIIe  in den

Jahren  I920  und  1921  fölgte  im  nächstfolgenden  die Einziehung  der

Akten  der B e z i r  k s h a u p t m  a n n s c h a f t L  i n z in 597' Fasz,ikeln

und  504 Bänden.  Es sind  dies die Akten  des alten  Miiblkreisamtes  aus

den Jaliren  1819  bis  1850  mit  einer  wichtigen,  vorn  Jahre  17'84 beg:innen-

den  Normaliensammlung.

Von  der  L  a n d e s r e g i s t r a t u r wurden  die Bestände  von  1813

bis 1860 übernommen  und  als ,,neue  Registratur"  in 372 Aktenbänden

und  i49  Handschriften  aufgesteIIt.

Von  kleineren  Erwerbungen  sind  zu erwähneu:  E.ine  Handschrift

der Bruderschaft  der :Messerergesellen  in Sföarnstein  1592-1626,  e.ine

Spende  des Herrn  Superintendenten  Dr. Friedirich  Koc}i  in G:m.unden,

eines  alten  Gönners  unseres  Institutes,  und  e.ine z.usammenge'hörige

Reihe  von  Urkunden  über  eirxe kleinbürgerliche  Fatniiie  aus Weyer  von

156.7-1827,  gewidmet  von  Herrn  D'I. Karl  Janeczek,  Staatsanwalt  in

'!i'Vels.

Die Ordnungsarbeiten  betrafön  vor  aliem  die Sichtung  und  Auf-

steIlung  der übernornmenen  Bestände,  deren  eigentliche  Ordnung  und

Verzeichnung  mit  Ausnahme  der  sehon  erwähnten  Landschaftsakten

einer  späteren  Zeit  noch  vorbeha}ten  bleibt.  Der überali  lierrsehende

Platzmangel  verlangt  gebieterisch  die Einziehung  der  älteren  Akten  und

Hand  in  Hand  damit  die sofortige  Ausscheidung  der  belanglosen  Teile,

um  wenigstens  den wichtigeren  Beständen  Baum  zu schaffen.

Die  H  a n d b i  b li  o t h e k des Arc.hives  erfuhr  einen  Ztnvachs  von

210  Werken  in  232  Bänden.  Siea zfü'ilte, mit  Abschlti,ß  dieses Jabres

1386 Werke  in  2138 Bänden  und  enthäIt  die Literatur  über  die ober-

öpterreichische  Gesehichte,  dann  die  bedeutenderen  Werke  zur  Geschichte=

österreichs  und  seiner  Länder,aeine  Anzahl  einführender  Werke  über  die

deutsche  Geschichte  und  eine  Auswahl  aus den wiclitigsten  Erseheinun-



Als  man  im Jahre  176,»  den Bari  eines neuen  Rathauses  begann,

wurde  im  ersten  Stock  ein  schöner,  stattlicher  Raiun  mit  acht  Fenstern

für  die  Unterb1ir4gung  des  Arehives  und  der Registratur  bestimmt,

liinter  dessen  Eiciienkästen  überdies  ein  gel'ieimes  Gemach  wohI  als

Versteck  bei  Feindesgefahr  angefügt  wurde.  Nach  Beendigmg  des

Baues.  gewann  man  den  durcl"i  seine  zahlreichen  Ordnungsarbeiten

bekanrrten  Johann  Adam  Trauner  für  die Verzeichnung  des Arcl'iives,

weleher  seine. Tätigkeit  dort  im Jahre  1780 begann  abe:r leider  nicht

vollenden  korinte.  Bei den  Franzoseneinfällen  der  Jahre  17!97,, 1800

und  1805  muß'te  das Archiv  nacli  Preßburg  geflüchtet  's'verden.  Trauners

Rumpfi'verk  fand  so erst recl'it  keine  Vollendung,  ja auf  Jahre  hinaus

war  jeder  geregeIte  Geschäftsgang  unterbunden.  Die  mit  dem  Jahre  1856

einsetzenden  Anläufe  zur  Ord.nung  des Archives  führten  zu keinem  be-

friedigei'iden  Ergebnis  und  erreichten  nur  in den Jal'iren  1864  durch  die

Tätigkeit  des Magistratsbeamten  Franz  Karl  und  1904 mit  Indizierung

der  Ratsprotokolle  (1569  bis 1874)  durch  Prof.  Dr.  Alfred  Hackel  schöne

Teilerfolge,  welche  freilich  die durch  unzweckmäßige  Arbeiten  anderer

und  durch  regellose  Benützung  entstandene  Verwirrung  nic.ht  beseitigen

konnten.  Das. Archivlokal  diente  zt'igleich  als Verwahrungsort  verschie-



dener Museumsstüc.ke und  wurde  infolge  des Raummangels  irn  Rathausü

während  des Weltkrieges  als AbIagerungsstätte  aller  mö,gliehen,  anaer;

wärts  entbehrliehen  Gegenstände  benützt.

Als der Magistrat  im Jahre 1920 bauliehe  Umgestartungen  zul

Gewinnung neuer Kanzleiräiime  vornahm,  gedachte .inan  für  dies4
Zwecke auch  den alten Archivraum  einzurichten  u:i'id das Archiv  selbst

'außerhalb des 'Rathauses unterzubringen.  AIS das Landesarchi'v  hiegeger4
Vorstellungen  erhob,  sah die Stadtgemeinde  nieht  nur  von  ihrem  Vorf

hab.en ab, sondern  beschloß  auf Betreiben  des  Bürg'ermeisters  Herrn

Josef  Wokral,  dessen  Fftrsorge  liervorgföob.en  zu werden  verdient,  ais

Ordnung  des Stadtarchives  durch  das Landesarchiv.

Mit diesen  .Arbeiten  wurde  der Kanzleioberverwalter  Hans  Weber:

betraut,  welcher  mit  gewohnter  Sorgfalt  in  den  Sommermonaten  irr

seiner  Vate:rstadt die Neuauf.steIlung.besorgte;  naeh  Entfernun,g  des an-

gesammelten  Wustes  'svurden  alie musealen  Gegensfünde  ausgesehieden

und  dem Stadtmuseum  übers;viesen,  wogegen  aus die,ü'em die dort  aus-

gesteItten. Archivalien  des Stadtarchives  wieder  ihre;m  ursprünglichen,'

Bestande  einverIeibt  wurden..  Im  Verlaufe  der Ordnung,sarbeiten  zeigte:

sicb  auch  hier  wieder  aus dem Vergleiehe  mit  dem R.epertoriunü  von:

Trauner,  daß die meisten  Verluste  erst das 19. Jahrhundert  gebracht.:

hat.  Das Stadtarchiv  zerfällt  in  zwei  Teile,  nämlich  in  den älteren,  von.

1287 bis 1779, und  in aen neueren,  von 1780 bis  1850.  Für  letzteren'

sind  bereits  die EinIaufpi'otokolle  vorhanden,  während  der  ältere  ino

den Rep.ertorien  Stück  für  Stück  vetzeichnet  ist.  Ihre  Ergänzun.g  und:

Fortführung  sowie  die Anfertigung  eines 'teuen  Kataioges  ivurde  im

Landesarchive  selbst  besorgt.  Diesem  gle.ichfalls  von  Weber  ange-

legten  Verzeichnisse  ist  über  die Gesehichte  des Stadtarchives  ein  kurzer  :

Abschnitt  vorangestellt,  weiehem  die  obigen  Angaben  entnommen'

wurden.  Für  die  Benützung  hat  das Laudesarchiv  bereits  im  Jahre  I914

eine Dieristesvorschrift  für  das Stadtarchiv  ausgearbe-itet,  welclie  der'

Gemeinderat  in  der Sitzung  vom  80. April  1914  zum  Beschlusse  erhoben'

hat.  So ist  denn  die schon  seit mehr  als einem  Jal"irhundert  ers:lrebte

Neuordnung  des  Stadtarchives  Steyr  zun':i  glüeklichen  Abschluß  ge-,

bracht.  Vorläufig  dient  sie freilich  bloß  als Mittel,  um  den wertvolIert  .

und  immer  noch  reichhaltigen  Restbestand  für  die Zukunft  zu erhalten;

dieser  selbst  möge  es bald  beschieden  sein,  auf  der geschaffenen  Grur»d-

Iage eine wissenschaftIicheri  Anforderungen  genügande  Stadtgeschichte

heryorz'ubringen!

27. J a h r  e s b e r i c h  t (1923).

Es  war  ein  Glück,  daß das Lande.sarchiv  sofo:rt  nach  dem  Umsturze

durch  'Übernahme  des Archives  der  Landesregierung  und  des Landes-

geriehtes  doeli  für  die Urhterbringung  der  größeren  und  wichtigeren

Bestände  vorgesorgt  hatte;  der mit  der ,,Sanierung"  des  Staatsw.e:seris

ve'rbundene  Ämterabbau  und  die zahlreichen  Erlässe  des Ersparurtgs-

kommissärs  über  die finanzielle  Auswertung  des Altpapieres  nal'tmen  die

gesamten  Kräfte  rinserer  Anstalt  vollständig  in  Ansprueh.  '


